Aus Bestandteilen kriegserprobter Regimenter wurde zu Beginn des dritten 
Kriegsjahres das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 273 auf- gestellt. Kaum auf dem 
neuen Kriegsschauplatz angekommen, wurde das Regiment, noch bevor es 
vollzählig versammelt war, noch ehe der Regi- iments-Rommandeur seine 
Bataillone und diese sich untereinander kannten, ins Gefecht geworfen und 
bestand seine Feuertaufe aufs beste. Mannigfaltig war die Zusammensetzung des 
Regiments: Das I. Bataillon mit feinen Hamburgern und Meclenburgern, das Il. mit 
feinen Frank- furtern, Rheinländern und Westfalen, das Ill. mit feinen Braunschwei- 
gern und Hannoveranern und die M. G. K. mit ihren Badenern schienen ein 
einheitliches Gepräge unmöglich zu machen. Zudem kamen als Ver- treter des 
deutschen Ostens einige hundert Schlesier in den ersten Wochen des Bestehens als 
Ersatz in die dünn gewordenen Reihen des Regi- menks. So bot das R. J. R. 273, in 
dem fo viele Stämme verfreten waren, ein gefreues Spiegelbild unseres deutschen 
Vakerlandes. Der notwendige einheitliche Guß wurde erzielt durch die gemeinsame 
Not, die gemeinsamen Kämpfe und die gemeinsamen Erfolge. Dieselbe Nok, aus 
der das Regiment geboren war, forderte kurz vor dem Kriegsende auch die 
Auflösung. Stolz konnten sich die 273er am 24. Oktober 1918 bei ihren neuen 
Truppenkeilen melden, war doch das Regimenk ihnen, den altbewährten Truppen 
mit großer Vergangenheit, in der kurzen Zeit feines Bestehens ebenbürtig 
geworden. Die letzten Tage des Krieges zeigten, daß auch unter neuer Fahne der 
273er Geist weiterlebte. 

Von den Taten und Siegen, von den schweren und frohen Tagen des 
Regiments sollen die nachfolgenden Seiten berichten. Die Form des Kalenders iff, 
der Anregung des Reichsarchivs folgend, gewählt, um den Umfang des Buches mit 
Rükfiht auf die Kosten möglichst gering zu halten. So gibt es nur den Rahmen für 
die persönlichen Erinnerungen des einzelnen, ein Hilfsmittel, in dem die zahlreichen 
Namen und Daten nachgeschlagen werden können. Manche Unvoll- ständigkeit, 
manche Lücke mußte bleiben. Denn ein Teil der Kriegs- akten iff verlorengegangen. 
In den privaten Aufzeichnungen und Er- 
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Aberblick über die Tätigkeit der Bataillone vor ihrer Zugehörigkeit zum 
Regiment. 

Das |. Bataillon wurde bei der Mobilmachung 1914 in Schwerin in 
Mecklenburg als Brigade -Ersatz- Bataillon Nr. 34 (Bataillon v. Warnstedt) 
aufgestellt. Es rekrutierte sich aus dem Bereich des IX. A. K., und zwar bestanden 
die 1. und 2. Kompagnie, die die Uniform des Grenadier-Regiments Nr. 89 krugen, 
mit geringen Ausnahmen aus Mecklenburgern, die 3. und 4. Kompagnie, die die 
Uniform des Füsilier- Regiments Kaifer Wilhelm (Nr. 90) trugen, fast ausschließlich 
aus Ham- burgern. Die ersten beiden Kompagnien bestanden aus Landwehr, die 
letzten beiden aus Referve. 5 

Nach kurzer Ausbildungszeit rückte das Bataillon am 16. August 14 ins Feld, 
und zwar zunächst nach Lothringen, wo es an den Schlachten in Lothringen und vor 
Nancy und Epinal sowie an den Gefechken am Delmer Rücken teilnahm. Am 23. 
September 1914 erfolgte der Ab- transport nach dem belgischen Kriegsschauplatz. 
Von Brüssel aus nahm hier das Bataillon an der Säuberung des Landes vom Feinde 
teil. Die Belagerung von Antwerpen, die Verfolgungsgefechte in Flandern sahen 
das Bataillon auf dem Plan. In Gent, Brügge und Ostende rückte es als erste bzw. 
mit als erste deulsche Truppe ein. Im Oktober und No- vember 1914 sehen wir das 
Bataillon in der Schlacht an der Bser und vom Dezember 1914 bis Mai 1916 in den 
Stellungskämpfen an der Bser. Vom Mai bis Juli 1916 liegt es dann — durch 


Neuformation inzwischen dem Infankerie-Regiment Nr. 362 als Il. Bataillon 
zugekeilt — vor Bpern. Von hier erfolgte Anfang August 1916 der Abkransport nach 
Galizien. 

Das Il. Bataillon wurde gemäß Wobilmachungsplan Anfang August 1914 als 
IV. Bataillon des Referve-Infanterie-Regiments 
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Nr. 130 in Metz aufgestellt. Es rekrutierte sich meist aus Westfalen, 
Rheinländern und Frankfurkern. Im Regiments-Verbande nahm es vom 20. bis 22. 
August 1914 an der Schlacht in Lothringen feil, um sodann einige Wochen als 
Bataillon v. Renouard im Verbande des Rejerve-Regiments Metz in der Schlacht bei 
Efain und einer Reihe von Gefechten zwischen Maas und Mosel zu kämpfen. Nach 
Auflösung des Reserve-Regiments Metz trat das Bataillon zum R. J. R. 130 zurück. 
Im November 1914 sehen wir dieses Regimenk in der Schlacht an der Bier und vom 
Dezember ab im Stellungskrieg zwischen Maas und Mosel. Das Jahr 1915 brachte 
dem Bataillon die schweren Kämpfe auf der Combres-Höhe und bei Les Eparges. Im 
Anschluß daran lag es im Stellungskampf in den Wäldern auf der Cotes Lorraines. 
Am 13. Juni 1916 wurde das IV. R. J. R. 130 in den Abschnitt des Ill. bayerischen A. 
K. bei Sk. Mihiel abgegeben Hier bildete es zusammen mit dem Il./ 11. bayr. J. R. 
das Zusammengesetzte Infanterie-Regiment”, welches im Stellungskampf 
nordöstlich St. Mihiel verwendet wurde. Aber schon Ende Juli wurde diese 
Formation wieder aufgelöft. Am 1. 8. wurde IV. R.J. R. 130 nach dem Osten 
abtransportiert. 

Das Ill. Bataillon, bei der Mobilmachung als Brigade -Ersatz- Bataillon Nr. 40 
aufgestellt, rekrutierte sich aus dem Bereich des X. A. K., also aus Braunschweigern 
und Hannoveranern. Die Stamm- Regimenter waren J. R. 77 und 92. Das Bataillon 
kämpfte zunächst im Verbande der X. Erfag-Divifion in Lothringen, fpäter zwischen 
Maas und Mofel. Auch dem Ill. Bataillon brachte das Frühjahr 1915 schwere Tage, 
nämlich im Priesterwalde. Nach wochenlangen erbitterten Graben- kämpfen wurde 
es sodann in einer ruhigeren Stellung bei Essey ein- gesezt. Als im Sommer 1915 
verschiedene Brigade -Ersatz- Bataillone zum Infankerie-Regimenk 368 
zusammengefaßt wurden, bildete das Bataillon von nun an das IV. Bataillon dieses 
Regiments. Von Februar 1916, dem Beginn der deutschen Verdun-Offensive, ab 
febte auch zwischen Maas und Mosel wieder lebhaftere Gefechtstätigkeit ein, aus 
der das Bataillon am 1. 8. 16 durch Abtransport nach Galizien gerissen wurde. 

Wale FR E CPs 
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Gefechisfalender des Regiments. 

A. 3m Often. 

1. Aufstellung des Regiments und Kämpfe am Serefh und bei Zborow. (4.8. 
bis 5. 10. 1916). 

1916. 

Gejamtlage: Der deutsche Angriff auf Verdun und die öster- reichische 
Offensive gegen Italien hatten feindliche Gegenmaßnahmen ausgelöst, so in 
Wolhynien und Galizien eine russische Offensive, deren Leitung durch General 
Brussilow erfolgte. Die Ostfronk vom Skochod ab nach Süden geriet ins Wanken. Es 
wurde notwendig, Verstärkungs- truppen heranzuführen. 

4. August: Zusammentritt des Regiments in Grodek in Galizien. Es wurde aus 
dem Il. (seit 31.7. IV.) Bataillon des Infanterie-Regiments 362 (J. Batl.), sowie den 
IV. Bataillonen des J. R. 368 (Ill. Batl.) und des Reserve-Infanterie-Regiments 130 (Il. 
Batl.) gebildet. Die Bataillone waren von der Meitiront antransportiert worden. Der 


Regiments-Stab wurde durch das Ersaß-Bataillon des Infanterie-Regiments 92 in 
Braunschweig aufgestellt, während die M. G. K. auf dem Truppen- Übungsplatz 
Döberitz gebildet wurde. Beide trafen erst jpäter ein. 

Das Regiment bildete zusammen mit dem Landwehr-Regiment 32 und dem 
sächsischen Jäger-Regiment 7 die 210. Infanterie-Brigade, welche der 197. 
Infanterie-Divifion angehörte. Die Division war dem Generalkommando des I. A. K. 
(Kommandierender General d. J. v. Eben), dieses der k. u. k. 2. Armee 
(Oberbefehlshaber Generaloberst v. Böhm- Ermolli) unterstellt. 8 
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5. Auguft: Organisation des Regiments. Ein Behelfs-Regiments- stab wurde 
gebildet. 

6. August: Bahnfahrt. 1. Batl. ab 10 Uhr vorm., Regts.-Gtab und Il. Batl. ab 
12.46 nachm., Ill. Vatl. ab 4.03 nachm. Fahrt über Lem- berg nach Zborow. 

7. Auguft: Eintreffen in Zborow. Unterkunft: St., L und Ill. in Jaroslawice, II. in 
Monilowka. 

8. Augufl: Die Division wurde unmittelbar hinter der Front des k. u. k. IV. A. K. 
und der Gruppe Horwarth bereitgestellt. Hierzu marschierte das Regiment nach 
Bzowica. Regts.-Stab und I. bezogen im Südkeil, Il. im Nordteil dieses Dorfes, Ill. im 
Folw. Debina Ortsbiwak. Die Stellungen der k. u. k. Truppen, die seit längerer Zeit 
im schweren Kampf mit Ruffen lagen, wurden erkundek. Leufnant Wurm (Ill. Batl.) 
meldete folgendes Erkundungsergebnis: Die österreichische Stellung liegt 1500 m 
diesseits des Dorfes Bialoglowy. Dort befinden sich Refte der Seldbataillone 26, 48, 
71. Im Krzaki-Wald etwa 250 Mann abgesessene Kavallerie als Divisionsreserve. 
Verteidigungsanlagen rückwärts der Haupfkstellung follen im Krzaki-Walde erft 
noch gebaut werden. 

9. Anguft: Fortsetzung der Erkundungen. Dabei wurde der Kom- mandeur 
des Il. Bakaillons, Hauptmann Haak, verwundet. An seine Stelle trat Hauptmann 
Wegmann, 11. Komp. 

10. August: Um 4 Uhr vorm. griffen die Russen in breiter Front an und 
brachen in die Linie Horodyscze —Bialoglowy ein. Das Regiment frat zum 
Gegenstoß an, Ill. Ball. östlich Folw. Debina, I. im Anschluß südlich, II. nördlich. Die 
Russen waren jedoch bereits über den Krzaki- Wald und die Höhe 360 südlich 
Bialoglowy hinaus vorgedrungen. Das angreifende Regiment hatte empfindliche 
Verluste. Auch der Komman- deur des Ill. Bataillons, Hauptmann Rhein, wurde 
verwundet. Das JL. J. R. 32 wurde dem Regiment zur Verfügung gestellt und auf 
dem linken Flügel gegenüber der Höhe 360 eingesetzt. Gegen Mittag brach eine 
Kofaken-Attacke in breiter Front aus dem Krzaki-Walde hervor. Sie brach im 
Infankeriefeuer zusammen. Am Abend lagen das I. und Ill. Bataillon vor dem stark 
besetzten Krzaki-]Wald, das II. am Hang der Höhe 360. 

11. August: Zunächst herrschte Ruhe. Das Regiment befeftigte die ereichte 
Linie. Mittags traf die M. G. K. (Führer Leutnant Trump) aus Döberitz ein und wurde 


eingesetzt. 
Um 7 Ahr nachm. setzte nach kurzem Arkillerieseuer ein russischer 
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Massenangriff gegen die ganze Front des Regiments und die benach- barten 
Truppen ein. Er wurde, ebenfo wie ein folgender Nachtangriff, abgeschlagen. 

12. Argust: 6 Uhr vorm. begann von neuem heftiges russisches 
Artilleriefeuer, das sich haupksächlich auf das Gehöft Debina und die Ausgänge des 
Dorfes Bzowica konzentrierte. Nach zweistündigem Vor- bereitungsfeuer ging die 


russische Infanterie in mehreren Wellen zum Angriff vor, der wiederum im Feuer 
des Regiments zusammenbrach. 

Das gleiche Schicksal erfuhr ein um 9.30 vorm. unfernommener Versuch, 
die Front des Regiments einzudrücken. 

Gegen Mittag wurde der Regimenks-Kommandeur, Major Frhr. v. Röffing, 
verwundet. Die Führung des Regiments übernahm Major d. R. Gemlau, die des |. 
Bakl. Oberleutnant Wüstney. Am Spät- nachmittag verftärkte sich das 
Artilleriefeuer wieder. Ein letztes Auf- flackern des russischen Angriffs in der 
Abenddämmerung wurde durch Feuer im Keime erstickt. 

In der Nacht zum 13. wurde befehlsgemäß eine rückwärkige Be- wegung 
angetreten, die in den vorbereiteten Stellungen auf dem Höhen— zug, der sich von 
Sukalowce östlich Jaroslawice vorbei nach Süden erstreckte, endete. Der Abmarsch 
gelang ohne Störung durch den Feind. 

13. August: Das Regiment fdanzte auf den Höhen östlich und nordöstlich 
Jaroslawice (I. Bakl. rechts, Ill. links, Il. zunächst Nachhut zwischen Ostry Garb und 
Jamny, [pater Regimentsreferve im Westkeil von Jarojlawice. Am Abend wurde der 
Regimentsabschnitt nach Norden, bis zur Höhe 418, verlängerk. Hier wurde das Il. 
Batl. ein- gesetzt. 

Der Regimentsffab traf aus Braunschweig ein, der Behelfsstab wurde 
aufgelöst. 

14. Auguft: Im Laufe des 13. 8. waren die Russen nur langsam gefolgt. Am 
14. fühlten Patrouillen gegen unsere Stellungen vor, die russische Arkillerie schoß 
sich ein. 

15. bis 22. Auguft: Die Russen schoben sich allmählich über den Höhenzug 
östlich Monilowka gegen das Regiment vor und nahmen die Stellungen, 
rückwärtige Verbindungen und Dörfer unter Arkilleriefeuer. 

23. Augufl: In der Nacht vom 22. zum 23. wurde der Abschnitk des J. Bakl. 
vom L. J. R. 32 übernommen. Stab des L, 1. und 4. Kp, wurden als Divisionsreserve 
in Kazimirowka, 2. und 3. Kp. als Brigade- 
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referve in Wolczkowce untergebradt. Der zum Regiments-Rommandeur 
ernannte Oberst v. Lilienhoff-Zwowitzki übernahm die Führung des Regiments. 

24. bis 30, Auguft: Die Artillerie-, Patrouillen- und Fliegerfäfig- keit des 
Feindes nahm zu. Der Stellungsbau schrikt auf beiden Seiten vorwärts. : 

Am 30. 8. besichtigte der Armee-Oberbefehlshaber, k. u. k. General- oberst 
v. Böhm-Ermolli, Truppenabordnungen der Division. Vom Regi- ment nahmen die 1. 
und 4. Kp. keil. 

31. Auguft: Beiderseits der Eisenbahn Jezierna—Zloczow griffen die Russen 
an und erzielten örkliche Erfolge. Besonders heftiger Kampf entbrannte um die 
Höhe Zlota Gora bei Kabarowce. Dort standen k. u.k. Truppen und das sächsische 
Jäger-Regiment 7. Diesem wurde das I. Batl. zur Verfügung gestellt und noch am 
31. auf der 3lota Gora eingeseßt. Im Verein mit den Jäger-Bataillonen wies das 
Bataillon die Versuche der Russen, die Slofa Gora ganz in die Hand zu bekommen, 
ab. 

Im Abschnitt des Regiments verhielt sich die feindliche Infankerie ruhig, 
dagegen war erhöhte Artillerietätigkeit. 

1. September: Die Kämpfe an der Zlota Gora dauerten an. Auch die 10. Kp. 
wurde dem Jäger-Regiment 7 zur Verfügung gestellt und im Abschnitt des L/273 
eingesetzt. 


2. September: Jaroslawice und Wolczkowce wurden mit Gas- granaten 
beschossen. An der Zlofa Gora wiederum russische Angriffe. 

3. September: Außer dem üblichen Arkillerie-Streufeuer Ruhe. 

4. September: Im Korpsbefehl wurden die an der Zlofa Gora kämpfenden 
Kompagnien — besonders die 2. unter Führung des Ober- leutnants Wüstney — 
lobend erwähnt. 

5. September: Sehr reger L£uftdienft der Russen. 

6. September: Um 4 Uhr vorm. versuchten die Russen, sich durch 
überraschenden Angriff in Besitz der Stellungen auf der Zlota Gora zu setzen. An 
der Grenze zwischen der 3. und 10. Kp. gelang es ihnen, einzudringen. Stoßtrupps 
der 10. Komp. unter Führung des Unter- offiziers Matschos und des Gefreiten 
3wickert säuberken die Stellung sofort wieder vom Feinde und brachten zwei 
Gefangene ein. Sowohl Matschos wie Zwickert wurden in diesem Kampf verwundet. 

7. bis 11. September: Gegenüber dem Regiment mehrten sich die Anzeichen 
eines bevorstehenden Angriffs des Feindes. 
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12, September: Die 2./3.R. 171 wurde dem Regiment zur Ber- fügung 
gestellt und binter dem Ill. Bataillon als Regiments-Referve untergebracht. 

13. Sepfember: Leutnant d. R. Renner, M. G. K., brachte bei einer nächtlichen 
Patrouille einen M. G.]Schlitten und 1000 Patronen ein. 

14. bis 15. September: Häufige Feuerüberfälle auf die Stellungen und Dörfer 
Jaroslawice und Wolczkowee. 

16. Sepfember: Um 7.30 vorm. setzte auf dem ganzen Abschnitt 
Arkilleriefeuer ein, das mik nur kurzem Abflauen den ganzen Tag über anhielt. Um 
4 Uhr nachm steigerte sich das Feuer zu größter Heftigkeit. 4.45 griffen die Russen 
an. Ein Stoß richtete sich gegen das rechts be- nachbarte L. J. R. 32. Hiergegen 
konnte das IIl./ 273 gut mit Infanterie- und M. G.JFeuer flankieren und trug fo dazu 
bei, daß dieser Angriff steckenblieb. Gleichzeitig richtete sich ein zweiter Angriff 
aus dem Lipnik-Walde heraus gegen das Il. Bakl. und den linken Flügel der 
benachbarken 195. Infankerie-Division. Unter starken Verlusten durch unser Feuer 
brach der Angriff weit vor den Gräben des Regiments zusammen. Ein Panzerauto, 
das auf dem Wege Monilowka (Nord- ausgang) —Jaroslawice vorfuhr, wurde 
erledigt und blieb am vordersten russischen Graben liegen. Nach dem Scheitern 
ihres Angriffs fluteten die Ruffen in ihre Ausgangsstellungen zurück. 

In der Nacht zum 17. 9. brachte eine Patrouille der 5. Komp. (Führer Uffz. 
Drees) 2 Gefangene ein. 

17. September: Um 9 Uhr vorm. begann wieder heftigeres Artillerie- feuer, 
das gegen Mittag zum Trommelfeuer anschwoll. 

An denselben Stellen wie am 16. setzten um 1.30 nachm. die russischen 
Infanterieangriffe ein. Doch wurden sie nicht mehr mit der Kraft vom Tage vorher 
geführt. Auch fie brachen vor den Hinder- nissen im Feuer zusammen. Einige 
Stunden jpäter, um 4.45 nachm., jagte die russische Führung ihre Truppen, denen 
sie inzwischen alkoholische Gekränke verabreicht hatte, nochmals aus den Gräben, 
diesmal auch vor der Fronk des Ill. Bataillons. Unter Zurücklassung zahlreicher 
Toter kehrten die zusammengeschossenen Angriffswellen in ihre Gräben zurück. 
Nachstoßende Patrouillen des Ill. Bataillons brachten 9 Gefangene zurück. Die 
eigenen Verluste waren an beiden Gefechtstagen verhält- nismäßig gering. 

18. September: In der Nacht vom 18. zum 19. 9. wurde das Il. Batl. durch 
Rejerve-Jäger-Bataillon 4 abgelöst, der Abschnitt schied aus dem 

R.J. R. 273 2 
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Befehlsbereich des Regiments aus. Die Unterbringung des Il. Ball. erfolgte: 
St., 5., 7., 8. in und bei Kazimirowka, 6. in Wolczkowcee. Hauptmann Gieren, der 
Kommandeur des J. Batl., Oberleutnant d. L. Wüstney, der Führer der 2. Komp., und 
Wehrmann Achilles, 3. Komp., wurden mit dem Eisernen Kreuz L Klasse, 54 
Offiziere und Mann- schaften mit dem Eisernen Kreuz Il. Klasse ausgezeichnet. 

19. September: Auch die 6. Komp. wurde nach Kazimirowka verlegt. 

20. September: Stärkeres Minenfeuer im Abschnikt des Ill. Bail. In der Nacht 
vom 20. zum 21. 9. löste das II. Batl. das IIl./L. J. R. 32 (Abschnitt Jaroslawice-Süd) 
ab: 5., 7., 8. Komp. in vorderer Linie. Die 6. Komp. trat an Stelle der bisherigen 
Regimentsreserve, 2./171, die zu ihrem Regiment zurückkehrte. Zur Verfügung des 
Il. Batl. blieb die 11.) L. J. R. 32. 

21. September: Von 8.30 vorm. ab lebhaftes Arkilleriefeuer, be- sonders auf 
dem Abschnitt des II. Batl. 

22. September: Eine russische Patrouille in Stärke von efwa 30 Mann wurde 
um 4.30 vorm. vor der Front des Ill. Batls. ab- gewiesen. 

23. Seplember: Von 8 Uhr vorm. ab lag starkes Artilleriefeuer auf dem 
ganzen Abschnitt. Unter dem Schutz desselben drang eine russische Patrouille von 
etwa 10 Mann in eine Sappe der 7. Komp. ein, wurde aber sofort wieder verkrieben. 

Um 12 Uhr miktags verftärkte sich das Arkillerie- und Minenfeuer. Eine halbe 
Stunde fpäter flutefen die Sturmkolonnen gegen das Regi- ment und feinen 
nördlichen Nachbar. Durch das stellenweise völlig zer- schossene Drahthindernis 
hindurch gelangten die Russen im Abschnitt der 7. Komp., die der ungarische 
Hauptmann Zilinsky für die Dauer von einigen Wochen führte, an unseren Graben. 
Unteroffizier Decker, 7. Komp., erkannte rechtzeitig die Gefahr, schwang sich, 
mehrere Hand- granaten wurfbereit, auf die Brustwehr und warf sich den Russen 
ent- gegen. Ihrem mutigen Führer folgte dessen Gruppe und verjagte die Russen 
wieder aus dem Kompagnie -Abschnitt. 

In dem am meisten gefährdeten Abschnikt der 7. Komp. wurde nun- mehr 
ein Zug der 11./L. J. R. 32 eingesetzt. 

Um 3.40 nachm. erfolgte nach kurzer Artillerievorbereitung ein zweiter 
Angriff, in der Hauptsache wieder gegen das Il. Batl. und den rechten Flügel des Ill. 
Batl. Bei Beginn des Infanterie-Angriffs ergriff einer der beiden Fernsprecher der 7. 
Komp., Musketier Pletsch, kurz 
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entschlossen fein Gewehr und nahm an der Abwehr der Ruffen teil. Denn in 
solch' kritischen Augenblicken mußte cin Mann als Bedienung des Fernsprechers 
ausreichen. Unentwegt schoß Pletsch in die stürmenden Massen, bis ihm ein 
Querschläger unmittelbar am Gelenk die linke Hand zerfetzte. Nachdem er sich 
hatte verbinden lassen, ging er zum Fern- sprechapparat, um dessen Bedienung zu 
übernehmen. Den zweiten Tele- phonisten aber hieß er nun an seiner Skelle 
hinauszugehen. Trotz der großen Schmerzen, die Pletsch die nur nokdürftig 
verbundene Hand ver- ursachte, bediente er den Fernsprecher noch eine halbe 
Stunde lang. 

Als bei der 8. Komp. die Russen in den Graben eingedrungen waren und 
begannen, ihn aufzurollen, setzte fic) ihnen Muskefier Strasser mit Handgranaten 
zur Wehr und ging, frogdem es einige Mimuten dauerte, bis Hilfe kam, als einzelner 
Mann zum Gegenstoß vor. Im Verein mit herbeigeeilten Kameraden nahm er das 
verlorene Grabenstück restlos wieder. f 


An allen anderen Stellen war der russische Angriff vor unserem Hindernis 
bereits im Feuer steckengeblieben. Noch zwei Vorstöße des Feindes, um 5.20 
nachm. und um 6 Uhr nachm., wurden abgewiesen. Vor dem Il. Batl. lagen etwa 
500, vor dem Ill. 150 tote Russen. 20 Ge- fangene wurden eingebracht. Sie 
gehörten vier verschiedenen Regi- mentern (Nr. 9, 130, 139, 140) an. Die Verluste 
des Regiments betrugen 26 Tote (darunter Leutnant d. R. Zumhasch I, 5. Komp., 
und Leutnant Fritz, 7. Komp.), 89 Verwundete. 

24. September: Geringes Minenfeuer. Die Gräben und Hindernisse wurden 
wieder instand gesetzt. 

25. September: 15 Unteroffiziere und Mannschaften wurden mit dem 
Eisernen Kreuz Il. Klasse ausgezeichnet. 

26. bis 27. September: Der Russe gab feine Angriffsabsichten auf und baute 
starke Hindernisse. 

28. September: In der Naht vom 27. zum 28. 9. wurde das I. Ball. auf der 
Zlofa Gora abgelöst. Der Stab, die 1. und 3. Komp. wurden in Kazimirowka, die 2. 
und 4. Romp. im Lager im Wäldchen von Meleniow untergebracht. 

29. September: Lebhaftes Artilleriefeuer, besonders auf die rück- wärtigen 
Verbindungen. 

30. September: 9 Unteroffiziere und Mannschaften erhielten das C. K. Il. Kl. 
Das I. Bakl. wurde im Lager am 3a Rowen östlich Mekeniow im Abschnitt des Inf. 
Regks. 373 untergebracht. 
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1. Oktober: Das I. Batl. kam als Gruppenreserve nach Slawna. Das Il. war 
nach Ablösung durch Ill/ L. J. R. 32 Divisionsreserve in Wolczkowee (Stab, 5., 7.) 
und im Meteniow-Wäldchen (6. und 8.). IIl./L. J. R. 32 trat unter den Befehl des 
Regiments. 

2. Oktober: Eine Patrouille des III. Vail. (Führer Leutnant d. R. Masche, 9. 
Komp.) hakte zwischen den beiderseitigen Gräben ein Gefecht mit einer russischen 
Patrouille und brachte einen Gefangenen ein. 

3. bis 5. Oktober: Ohne Gefechtskätigkeit. 

2. Skellungskämpfe bei der k. u. k. 2. Armee in Ostgalizien. : (6. 10. 1916 bis 
29. 6.1917). 

Gesamtlage: Unter dem Eindruck der anfänglichen russischen Erfolge in 
Galizien hatte Rumänien am 23. 8. 16 an Ssterreich-Ungarn den Krieg erklärt, 
worauf Deutschlands Kriegserklärung an Rumänien am 28. 8. 16 folgte. Während 
Ende September an den bisherigen An- griffsfronten infolge Erschöpfung der 
Russen Skillstand der Operationen eintraf, wurde die Gegenoffensive der 
Mittelmächte gegen die in Ungarn eingerückken Rumänen eingeleifet und 
durchgeführt. 

6. Oktober: Ohne Gefechtstätigkeit. 

7. Oktober: S. M. der Kaifer besuchte den Abschnitt Zloczow. Zur 
Ehrenkompagnie am Bahnhof Zloczow stellte das Regiment Haupkmann Wegmann 
als Führer und einen Zug unter Leuknank d. R. Schulteis. Bei Pluhow waren 
Abordnungen der Fronktruppen zusammengezogen. Hauptman d.L. v. Fricken 
(Führer des II. Batl.), Oberleutnant Stille (Regimentsadjufant), Leutnant d. R. 
Möllgaard (Führer der 8. Komp.), Assistenz-Arzt Kahle (Il. Batl.), Unteroffizier Drees 
(5. Komp.), Musketier Strasser (8. Komp.) wurden von S. M. mit dem Eisernen 
Kreuz J. Klasse, 65 Unteroffiziere und Mannschaften des Regiments mit dem E. K. Il. 
Kl. ausgezeichnet. 


8. Okfober: Das Il. Batl. wurde Gruppenreserve und in Hodow, dem 
Stabsquartier der 19. k. u. k. Infanterie-Truppen-Division, unter- gebrachk. Dorthin 
Fußmarsch. 

11. Oktober: Das im Abschnitt des Regiments eingesetzle Ill./ L. J. R. 32 
wurde durch 1. J. R. 373 mit einer Kompagnie des k. u. k. J. R. 32 abgelöst. 
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14. Oktober: Der Regimentsftab gab das Abschniktskommando an IR. 373 
ab. Das Ill. Batl. wurde durch k. u. k. 11/71 abgelöst, die 10. Komp. aus dem 
Abschnitt des Jäger-Regiments 7 herausgezogen und wieder dem Bataillon 
unterstellt. Das Ill. Bakl. und die M. G. K. bezogen Quartier in Slawna, während der 
Regimentsftab und das J. Batl. in Kalne Unterkunft bezogen. 

15. Oktober: Der Regimenksstab wurde nach Hodow, die M. G. K. in das 
Waldlager bei Hodow verlegf. a 

16. Oktober: Das Ill. Bakl. bezog in Kalne Quartier. 

17. Oklober: Hauptmann Haak übernahm wieder die Führung des Il. Balls. 

18. Oktober: Das Ill. Batl. mit einem Zuge der M. G. K. wurde ins Waldlager 
von Helenka verlegt. 

19. bis 24. Oktober: In Hodow und Helenka Arbeits- und Aus- bildungsdienst. 
An der Front der k. u. k. 19. Infanferie-Truppen- Division Pakrouillengefechke. 

25. Oktober: I. Bail. rückte nach Podlipce, Ill. nach Kalne. 

28. Oklober: In der Nacht zum 28. wurde das I. Batl. mit einem Zuge der M. 
G. K. dem J. N. 373 kakkisch unkerstellt und im Abschnitt Jaroslawice-Nord an Stelle 
des k. u. k. Il./71 eingefeßt. 2., 3., 4. Komp. in vorderer Linie, 1. in Referve. 

29. Oktober: Regimentsftab, Il. Bail. und M. G. K. rückken von Hodow nach 
Slawna. Von Pomorzany bis Rykow in Lastaukos, sonst Fußmarsch. | 

30. Oktober: Das Ill. Batl. wurde nach Podlipce verlegt (von Pomorzany bis 
Pluhow in Laftautos). 

1. November: Im Abschnitt des I. Batls. liefen 16 Ruffen vom Regiment 4 
über. 

2. big 25. November: Das Il. und Ill. Batl. hatten Ausbildungs- und 
Schanzdienst, während das J. in der verhältnismäßig ruhigen Stellung im Abschnitt 
Jaroslawice-Nord verblieb. 

26. November: Das Il. Batl. mit zwei Zügen der M. G. K. wurde dem Jáger- 
Regiment 7 zur Verfügung gestellt. Es löste das Rejerve- Jäger-Bataillon 26 im 
Abschnitt Kabarowce-Mitte ab. 9, 6. und 8. Komp. in vorderer Linie, 7. alg Neserve- 
Komp. Die Stellung war ruhig, aber unangenehm, weil das unmikkelbar hinter ihr 
liegende Strypa- Tal, durch das sämtliche rückwärtigen Verbindungen liefen, von 
der be- 
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nachbarten Zlota Gora her eingesehen und keilweise unter Infantetie- feuer 
genommen werden konnte. 

Das UL Batl. wurde der 195. Inf. Div. unterftellt und löste am Sereth bei 
Perepelniki das Reserve-Jäger-Bataillon Nr. 6 ab. Auch diese Stellung war ruhig. 

27. bis 30. November: Palrouillen der 9., 10. und 11. Komp. holten bei 
nächtlichen Unternehmungen von den Russen insgesamt 130 spanische Reiter. 

1. Dezember: An Stelle des mit der Aufstellung eines neuen Bataillons bei J. 
R. 373 beauftragten Hauptmann Haak wurde Haupt- mann Scheer, L. J. R. 32, zum 
Kommandeur des Il. Batls. ernannt. 


3. Dezember: Das IIl. Batl. wurde bei Perepelniki abgelöst und nach Marsch 
über Iwaczow — Wolczkowee bei Jaroslawice, im Abschnitt des Inf. Regts. 373, 
rechts neben 1/273, eingesetzt. In vorderer Linie befanden sich: 9., 10. und 12. und 
die dem Bataillon unterstellte 2.) Kk. u. k. 35, 11. blieb Bataillonsreserve. i 

4, Dezember: Regts-Stab und Rest der M. G. K. wurden nach Wolczkowee 
verlegt. 

6. Dezember: Der Regts.-Stab übernahm den Befehl über den Ab- schnitt 
Jaroslawice. In diesem waren eingesetzt: im Unterabschnitt Süd Il. /K. u. k. 35, Mitte 
II1./ 273, Nord 1./273. Im Abschnitt verteilt befand sich die 2. M. G.Ss. Komp. 

7. bis 13. Dezember: Außer dem üblichen Artillerie- und Minen- feuer von 
wechselnder Stärke beschränkte fido die Gefechkskätigkeit auf Pakrouillengänge. 
Am 13. 12. wurde das deutsche Friedensangebot be- Ranntgegeben. 

14. Dezember: Für ein Patrouillen-Unternehmen im Abschnitt des k. u. k.]. 
R. 35 bei Grabkowee stellte das Regiment Lk. d. R. Knüppel und 21 Mann des I. und 
Ill. Batls. als Stoßtrupp zur Verfügung. Der Skoßtrupp war in drei Gruppen unter 
Führung der Unteroffiziere Wulf (1. Komp.), Meyer (3. Komp.) und Vockerath (4. 
Komp.) eingeteilt. Eine etwa gleich starke Abteilung war vom Jäger-Regiment 7 
gestellt. Außer- dem waren Pioniere zugeteilt. Nach einstündiger Vorbereitung 
durch Artillerie- und Minenfeuer brachen die Stoßtrupps um 3.15 nachm. mit dem 
letzten Artillerieschuß in den russischen Stützpunkt, der sich 80 m gegenüber der 
eigenen Stellung am Fichtenwäldchen bei Grabkowce befand, ein. Die überraschten 
Russen wurden durch Handgranaten aus den Unterständen getrieben und ergaben 
sich meistens. Größeren Wider- 
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stand hatte nur der Trupp Meyer zu überwinden. Eine Gruppe unker Führung 
eines russischen Fähnrichs ging mit dem Bajonett zum Gegen- stoß gegen diesen 
Trupp vor. Im Handgemenge wurde der Fähnrich gefangen. Damit war die Seele 
des Widerstandes beseitigt. Durch die Handgranaten des deutschen Stoßtrupps 
erlitten die Russen empfindliche Verluste, während sie vor dem vorausgegangenen 
Artilleriefeuer in ihren Unterständen Schutz gefunden haften. Die Trupps fließen bis 
zur Haupt- stellung vor und kehrten 3.45 nachm. befehlsgemäß in die Ausgangs- 
stellung zurück. Die Beute betrug (einschließlich der von den Jäger- Trupps 
eingebrachten) 164 Gefangene, 1 M. G., zahlreiche Gewehre und 
Ausxrüstungsstücke. Merkwürdigerweise war nirgends ein russischer Offizier 
angetroffen worden. Durch die Gefangenenaussagen wurde bekannt, daß diese am 
14. 12. (nach russischem Kalender 1. 12.) sämtlich in Zborow waren, um ihr Gehalt 
zu holen. 

Vom Regiment wurden Unteroffizier Wulf und Musketier Nie- kamp vermißt, 3 
Mann verwundet. Der Lohn für das glänzend ge- lungene Unternehmen bestand in 
einer Anzahl Eiferner Kreuze, Beför- derungen und Bewilligung von Sonderurlaub. 

15. Dezember: Das Il. Ball. wurde abgelöst und bezog Unterkunft in Podlipce, 
wo es Ausbildungs- und Arbeitsdienst hatte. 

18. Dezember: Aus einem Ersatztransport, der aus der Heimat ein- traf, 
wurde die 13. Komp. gebildet. Zu ihrem Führer wurde Leutnant d. R. Niggemann 
ernannk. Die Kompagnie blieb als Regimentsreserve in Wolczkowce. : 

19. Dezember: Das IL Vatl. wurde wieder dem Jäger-Regiment 7 unkerstellt 
und löste das Jäger-Bataillon 13 im Abschnitt Kabarowce- Nord ab. Die 6., 7. und 8. 
Komp. waren eingesetzt, die 5. blieb als Divifionsreferve bei Kazimirowka und 
wurde zu Schanzarbeiten in der Stellung herangezogen. 


20. bis 31. Dezember: Das Weihnachtsfest und das Jahresende ver- liefen 
ohne milikärische Ereignisse. 

1917. 

3. Januar: Das Il. Bakl. wurde abgelöst und übernahm den Ab- schnitt Zlofa 
Gora vom Reserve-Jäger-Bataillon 25. 6., 7. und 8. Komp. waren eingesetzt. Die 5. 
wurde dem k. u. k. J. R. 35 unterstellt. Sie besetzte den Stützpunkt Grabkowce. 
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12. Januar: Oberst v. Lilienhoff-Zwowitzki wurde als Brigade-Kom- mandeur 
versetzt, Major Frhr. v. Bülow Enf. Regt. 31) zum Regiments- Kommandeur ernannt. 

15. Januar: Das Il. H. u. k. 35 wurde durch I. /K. k. L. 29, die 2./k. u. k. 35 
durch die 9,/k. k. L. 29 abgelöst. 

17. Januar: Das J. wurde durch das II Ball., welches dem Regiment wieder zur 
Verfügung gestellt war, abgelöst. Das I. Bakl. bezog Unter- kunft in Slawna. y 

31. Januar: Das Il. wurde vom 1. abgelöst. Unterkunft des IL: Stab, 6., 8. in 
Slawna, 5. in Kazimirowka, 7. im Meteniow-Wäldchen. Das Il. Batl. wurde künftig an 
4 Tagen der Woche zu Schanzarbeiten herangezogen, 2 Tage Ausbildungsdienft, 1 
Ruhetag. 

9. Februar: Bei der 9. Komp. gelangte eine russische Pafronille in den 
Graben. Dank der Enkschlossenheit des Gefreiken Räje wurde sie sofort wieder 
vertrieben. Ein Toker vom Regiment 140 blieb zurück. 

10. Februar: Die 2. M. G. K. wurde aufgestellk und dem Il. Vall. angegliedert 
Zum Kompagnie-Führer wurde Leutnant d. N. Eckhardt ernannt. Die Kompagnie 
wurde in Slawna unkergebrachk. 

14. Februar: Im Abschnitt des Jäger-Regiments 7 fand auf der Höhe Wertepy 
ein Unternehmen statt, zu dem das Regiment Leutnant Scheele und 54 Mann als 
Stoßtrupp stellte. Es wurden insgefamf 6 Offiziere, 275 Mann von den Regimentern 
138, 139, 140 zu Ge- fangenen gemacht, 1 M. W. erbeutel. Die eigenen Verluste 
waren gering. Während des Unternehmens befanden fic) der Regts.-Gfab und die 
13. Komp. bei der Mühle Rabaromce-Nord, der Stab des Il. Batls., die 6. und 8. 
Komp. in Kazimirowka, die 5. in Kabarowee. 

19. Februar: Die 10. Komp. wies den Vorstoß einer russischen Patrouille 
zurück. 

21. Februar: Die 3. und 4. Komp. wurden dem L/k. k. L. 29 zur Verfügung 
gestellt und in dessen Unkerabschnitt eingesetzt. Dem J. Batl. wurden dafür die 1. 
und 3./k. k. L. 29 zugefeilf. 

22. Februar: Bei jedem Bataillon wurde ein L. M. W. Trupp gebildet. 

Auf Grund von Überläufer-Ausfagen wurde ein russischer Angriff erwartef. 
Der Negts.-Stab begab fic) deshalb auf den Gefechtsftand bei Mühle Kabarowee- 
Nord, wohin auch die 13. Komp. vorgezogen wurde, während die 5. Komp. nach 
Wolezkowee rückte. Der. M. W. Trupp des Il. Batl. wurde bei L/h. k. L. 29 eingejeßt. 

17. April: Das Ill. Yatl, wurde vom Referve-läger-Bataillon 25 abgelöst und 
als Divifionsrejerve in folgende Unterkunftsorte verlegt: Stab und 10. Podlipce, 9., 
11. Jwaczow, 3. M. G. K. Nykow (später Slawna). 

21. April: Der Abschnitt Jaroslawice trat unter den Befehl der 95. Res. Inf. 
Brigade (Kommandeur Oberst Wolff). . 

Die Führung des Regiments übernahm vertretungsweise Oberft- leuknank v. 
d. Heyde, L. J. N. 32. 

1. Mai: Major Frhr. v. Bülow zu den Offizieren von der Armee versetzt, Major 
v. Woedtke zum Kommandeur des Regiments ernannt. 


2. Mai bis 29. Juni: Die Tätigkeit der russischen Artillerie und Flieger wurde 
zusehends lebhafter. Auch andere Anzeichen eines bevorstehenden Angriffs der 
Rufen traten auf. Besondere Tätigkeit entwichelte der Feind im Abschnitt des Jäger- 
Regiments 7 auf der Zlota Gora, wo er verschiedene Sprengungen und 
Patrouillenvorstöße ausführte. 

Auch unsere Patrouillentitigheit nahm zu. Besonders zu erwähnen find die 
beiden Vorstöße am 16. 6. im Walde von Hukalowce der Dffi- Zierpatrouille des 
Leutnanks d. N. Diekmann mit Freiwilligen vom Il. und am 26.6. bei Jaroslawice des 
Leuknanks d. R. Ingenhag mit Frei- willigen des |. Batls. Am 24. 6. wurden die M. G. 
Trupps 19, 30 und 31 in das Regiment eingestellk, 19 in das IL, 30 in das Ill, 31 zu 
je 4 in das l., Il. und Ill. Batt. 

29. Juni: % 3. M. G. K. ging auf dem Za Rowen am rechten Flügel der Divifion 
in Stellung. 

3. Abwehrschlachl östlich Zloczow. (80. 6. bis 6.7. 1917.) 

Gesamtlage: Die neue russische Regierung unter Kerenfki war dem Frieden 
nicht geneigt. Auf Bekreiben der übrigen Entenke-Mächte bereitete fie neue 
Angriffe vor. Durch einen Vormarsch in Galizien hoffte man, den Kriegswillen 
Ssterreichs zu brechen, 

30. Juni: Die am 29. 6. bei Brzezany begonnene russische Offensive setzte 
auch bei Koniuchy ein. 

1. Juli: Die 13. Komp. wurde in den Infanterie-Bauzug umformiert. 

Im Abschnilt Koniuchy—Kuropalnski wurde ein Einbruch erzielt, der sich am 
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7. bis 10. Juli: Starke Regengüffe. Die russischen Angriffe am Choroffowiec- 
Walde wurden nicht wiederholt. Lebhafte Artillerletätigkeit. 11. Juli: Das III. Vail. 
wies einen russischen Pakrouillenvorstoß ab. 

12. Juli: Ill. wurde abgelöst und biwakierte zwischen Meteniom und 
Bronislawowka. 

13. Juli: Anhaltender strömender Regen setzle ein. I. und 8. Komp. wurden 
abgelöst. Stab l., 2. Kazimirowka, 1. und 3. Wolczkowee, 4. Mekeniow-Wäldchen, 1. 
M. G. K. noch in Stellung. Stab Il. Iwaczow, 8. Perepelniki, Ill. Pluhow. 

14. Juli: 6. und 2. M. G. K. wurden abgelöst, O. u. in Perepelniki. Il. löste 
abends das Neserve-Jäger- Bataillon 25 auf der Zloka Gora ab. 5. und 7. Komp. in 
vorderer Linie, 7. rechts, 5. links, 6. im Stützpunkt 3lota Gora, 8. im Stützpunkt 
„Herrenhaus und am Nordwesthang der Zlota Gora. Das Il. unkerstand dem Jäger- 
Regiment 7. 

15. Juli: 1. M. G. K. abgelöft, nach Kazimirowka. 1. Komp. ins Lager Klein- 
Lichferfelde, 2. ins Fichtenwäldchen. 

8. Komp. wird am rechten Flügel des Il. eingefeßt. 

16. Juli: Regts-Stab wurde abgelöft und nach Kazimirowka verlegt. Das 
Regenwetter hörte auf. 

17. Juli: 1. übernahm die rechte Hälfte des Abschnitts Zlota Gora vom Il. Batl. 
1., 2., 3., 5., 7. Komp. in vorderer Linie, 4., 6., 8. in den Stützpunklen „Zlota Gora” 
und Herrenhaus“ fowie am Nordwesthang der Zloka Gora. Der Bauzug wurde ins 
Meteniow-Wäldchen vor- geschoben. Das I, und Il. Batil. unterstanden dem Jäger]] 
Regimenk 7. 

18. Juli: Der Regts.-Stab übernahm den Befehl über den Abschnikt Zlota 
Gora. Außer I. und Il. wurden ihm unterstellt: 22 Sturm- komp. 13, 2./Rej.Pion.Batl. 
32, % Pion. Min. Komp. 398, 1 Flammen- werferzug des IIl/ Garde-Res. Pion. Regts., 
M. W.K. 345. 


Das IIl. wurde in die Schlucht zwischen Bahnhof Pluhow und Meteniow 
vorgezogen und in der Nachk zum 19. 7. am Nordwesthang der Zlota Gora 
bereitgestellt. 

5. Durchbruchsschlacht in Ostgalizien. (19. bis 24. Juli 1917.) 

Gesamtlage: Ein deutscher Gegenangriff follte als Flankenftoß von Norden 
her gegen die russischen Angriffsarmeen geführt werden. 
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Während bei Zwyzyn der groß angelegte Durchbruch staktfand, sollte die 
197. Inf. Div. die Höhen Jlota Gora und Wertepy, nördlich Zborow, nehmen und sich 
dann dem Naum gewinnenden Durchbruch in südöstlicher Richtung anschließen. 

19. Zuli: Ein trüber, feuchter Tag. um 4 Uhr vorm. begann die 
Artillerievorbereitung. Zahlreiche, meist neu aufgestellte Batterien und 
Minenwerfer, darunter die leichten des Regiments, eröffneten auf die 
artilleristischen und infanteristischen Anlagen des Feindes ein verderben- 
bringendes Feuer, das bis 8.45 vorm. andauerke. In diesem Augenblick sprang es 
auf die rückwärtigen Skellungen des Feindes über und unsere Stoßtrupps unter 
Führung der Leuknanks Dahnke, Ingenhag, Fuchs J, Weiß und v. Rebenftock 
(letzterer von der Sturmkompagnie 13) brachen schlagartig in die feindliche 
Stellung ein, unferftüßt durch die dem Regi- ment zugeteilten Flammenwerfer. Um 
9.05 vorm. war bereits eine vorher bejtimmte Linie am jenfeitigen Hang der Zlota 
Gora, im Naume Strypa- Hang Karrenweg nach Kudobince, erreicht. Die 
Angriffswellen folgten den Stoßkrupps auf dem Fuße und besetzten die von diesen 
erreichte Linie um 9.15 vorm. Am Strypa-Hang konnte das |. Batl. die Verbindung 
mit den Stoßkrupps erst um 1 Uhr nachm. aufnehmen, da dort alle Gräben durch 
Artillerie- und Minenfeuer zerstört waren und die über das freie Gelände 
vorgehenden Angriffswellen hier von den feindlichen Stellungen auf dem jenfeits 
der Skrypa liegenden LeideflRücken her unter flankierendes Feuer genommen 
wurden. 

Der uns gegenüberliegende Feind war vom Inf. Regt. 623, das zur 156. Inf 
Div. und zum XVII. A. K. gehörte. Die Wannschaften ent- stammten der Gegend 
südlich Moskau (den Bezirken Kaluga, Zula, Rjäfan, legorjewik und Skopin). 1 
Offizier und etwa 100 Mann dieses Regiments wurden zu Gefangenen gemachf. 
Daneben fiel reiche Beute in die Hände der angreifenden Bataillone: 7 leichte 
Minenwerfer und große Bestände an Waffen, Nahkampfmitteln und 
Stellungsbaugerät aller Ark. 

In der Stellung der Russen wurden Minierarbeiten vorgefunden. Diese Stollen 
waren vergaft. Ein Angehöriger der Pionier-Mineur- Kompagnie 398, der dort 
eindrang, starb an Gasvergiftung. 

Am Nachmittag wurden in südöstlicher Richtung abziehende russische 
Kolonnen zwischen Zborow und Jezierna beobachtet. — Artilleriefeuer aller Kaliber 
legten die Russen den ganzen Tag über und in der folgenden Nacht auf die 
genommenen Stellungen. . 

Unjere Verluste bei der Erstürmung der Zloka Gora betrugen: Leutnants d. 
R. Schulteis und Rathsmann verwundet, 17 Mann tot, 125 verwundet, 5 vermißt. 

Der Bauzug wurde aufgelöst und auf die Bataillone verteilt, 

20. Juli: In der Nacht vom 19. zum 20. 7. stellten Patrouillen fest, daß der 
Feind die der Zlota Gora gegenüberliegende Dreschmaschinen- höhe und das Dorf 
Kudobince geräumt habe. Am Morgen des 20. folgte das Regiment dem Ruffen und 


erreichte um 6.50 vorm. die Straße E. St. Zborow— Kudobince, vom Gegner ständig 
mit Schrapnellfeuer belegt. 

Das Ill. Ball. war als Brigadereserve ausgeschieden, während die 4. Komp. 
dem rechten Flügel des Regiments folgte. 

Beim weiteren Vorgehen wurde in der Linie Zborow Tustoglowy auf feindliche 
Infanterie gestoßen, mit der von jetzt ab dauernd Gefechts- berührung bestand. 

Auf den Höhen südlith Zborow befanden fic) vorbereitete Ver- 
teidigungsanlagen. Im Anschluß an das k. u. k. Schützen]]Negimenk 29 griff das I, 
Ball. 3.45 nachm. östlich von diesem Regiment die Höhe Futory (375) zwischen 
Olszamazur und Okop an und fäuberte fie vom Feinde. Dabei wurden von der 1. 
Komp. eine schwere Batterie von 3 Geschützen genommen und 21 Gefangene 
eingebracht, ein WG. erbeutet. 

In den Abendstunden befegte das Il. Batl. kampflos Okop und die Höhen 
südlich des Dorfes. Das Regiment hatte somit 20 km im Angriff zurückgelegt. 

Die 4. Komp. biwakierte am Abend in Olszamazur, das Ill. Batl. in Kuklince. 

Die Verluste des Regiments am 20. 7. betrugen: Leufnant d. R. Kielmann und 
6 Mann verwundet, 3 Mann vermißt. 

21, Juli: Bei Tagesanbruch wurde der Vormarsch forkgesetzt. Die Russen 
hatten fic bis hinter die Linie Plaucza Mala —Plaucza Wielka zurückgezogen und auf 
der Pukasowa Gora und östlich davon zur Ver- teidigung vorbereitet. Ein 
planmäßiger Angriff wurde erforderlich. Um 11 Uhr vorm. entwickelten sich das ]. 
und II. Batl, aus Plaucza heraus und griffen mit Arkillerieunkerstützung die 
feindlichen Stellungen an. Bereits um 3 Uhr nachm. wurde Taurow erreicht und 
sofort besetzt. 

Um 5.30 nachm. wurde zum Angriff gegen die Bahn Kozowa — Tarnopol 
angetreten. Mlyniec wurde um 9.30 nachm. kampflos erreicht, eine dork befindliche 
russische Patrouille gefangen genommen. — Hier 
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trafen die Mannschaften der inzwischen aufgelöften Lanz-Minenwerfer- 
Abteilung beim Regiment ein und wurden auf die Balaillone verteilt. 

Von Mlyniee wurden gegen Bahnhof Denysow, der nach Meldung der 4./ML. 
13 noch besetzt war, Offizicr-Patronillen vorgeschickt, die feit- stellten, daß der 
Russe nach Süden abjog. 

Wieder waren 20 km tief Boden gewonnen. 20 Gefangene waren 
eingebracht, während unfere Verluste 1 Toter und 15 Verwundete betrugen. RR 

Ill. Bataillon (Brigadereferve) bezog Unterkunft in Horodyszeze. 

22. Jul: Um 1 Uhr vorm. erreichte das Regiment die Bahn Kozowa —Tarnopol, 
beiderfeits Bahnhof Denpfow, der besetzt wurde. Hier fielen 6 schwere Geschüße, 1 
Flugzeug und große Beftände an Lebensmitteln Munition, Nahkampf- und 
Gasschutzmitteln in unsere Hand. 

Auf den Höhen östlich und südöstlich Kupczynce befand fic) ein weit- 
verzweigles Stellungssystem mit starken Hindernissen. Als um 6 Uhr vorm. vom 
Bahnhof Denysow abmarschierk wurde, befand fich die Vorhut (3. und 4. Komp.) 
bereits im Angriff gegen die Höhe östlich Kupczynce. Dabei fiel der Führer der 4. 
Komp., Leutnant d. L. Drescher. 

Nach Entfaltung des Regiments (L. rechts mit dem rechten Flügel an der 
Strypa entlang, |. links in Richtung auf Höhe 367 [Lysal ein- gejegt) wurde im 
Angriff die Linie Bohatkowce—Lysa erreicht. Der Feind ging in südöstlicher Richtung 
zurück. 


Das U. Batl. wurde fodann als Brigadereserve ausgeschieden, während das Il. 
dem Regiment zur Verfügung geftellt wurde und hinter dem rechten Flügel des 1. 
folgte. 

Am Abend des 22. waren I. und Ill. im Biwak in Bieniawa, Vor- posten 3. und 
4. Komp. auf den Höhen südlich des Dorfes. Il. bimakierfe in Baworowka nördlich 
Bieniawa. 

23. Juli: Um 6 Uhr vorm. wurde der Vormarsch (Vorhut L, Gros Ill. Batl.) 
fortgesetzt. In der Linie Sokolow—Zazdrose stieß die Vorhut 8 Uhr vorm. auf 
Widerstand. J. wurde in Richtung Alberfowka zum Angriff angesetzt. Bei einem 
russischen Gegenstoß gegen die auf dem rechten Flügel befindliche 3. Komp. 
wurde das Ill. Batl. rechts vom I. in Richfung auf Neutitschein eingejeßt. Nach 
harknäckigem Widerstand und Nahkampf wich der Auffe in Richkung Darachow 
aus. Das Regiment erreichte um 4 Uhr nachm. die Linie Ostrowice—Tiulkow und 
biwakierte hier. Sicherungen wurden an den Südrand von Darachow vorgeschoben. 
Il. bimakierte als Brigadereserve bei Albertowka. 
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Im Gefecht von Albertowka erbeutete das Regiment 1 Grabenkanone und 
machte 30 Gefangene. Die eigenen Berlufte befrugen am gleichen Tage 10 Tote, 2 
Offiziere, 31 Mann verwundet, 12 Mann vermißt. 

24. Juli: Auf den Höhen füdlich Darachow hielten die Ruffen noch eine 
Brückenkopfstellung. Am Morgen des 24. 7. wurde diese von der Division 
angegriffen. Das IIl. Batl. war bei M. H. Darachow bereif- gestellt und ging um 7 Uhr 
vorm. gegen die Höhe 345, 3 km südlich Darachow, vor, I. folgte auf 800 m dem 
rechten Flügel, Il. rückwärts gestaffelt als Brigadereserve. um 11 Uhr vorm. wurde 
Höhe 345 nach Kampf besetzt, der Feind ging in südlicher Richtung zurück und 
leistete nördlich Romanowka erneuk Widerstand unter Einsatz zahlreicher 
Artillerie. Die 9. und 10. Komp. setzten sich durch Angriff in Besiß der Höhen hark 
nördlich Romanowka und machten dabei 20 Gefangene. Die Russen verließen 
hierauf Romanowka fluchkarkig. Zahlreiche Tote und Verwundele ließen sie auf 
dem Gefechtsfeld zurück. 

Unsere Verluste waren 8 Tote, 3 Offiziere, 40 Mann verwundet. 

In der Nacht zum 25. 7. bezogen die Bafaillone Biwak: I. 1 km nordwestlich 
W. H. an der Straße Mogielnica—Wybranowka, IT, bei diesem W. H., Ill. bei Punkt 
347,2 km westlich Wybranowka. 

6. Verfolgungskämpfe in Offgalizien, (25. bis 30. Juli 1917.) 

Gesamtlage: Der Durchbruch des Abschnitts hakte vollen Erfolg gehabt. Den 
Russen gelang es nicht, den in die Flanke ihrer Angriffs- armee gerichteten Stoß 
aufzufangen. Erst in vorbereiteten Stellungen östlich des Grenzflusses Zbrucz 
konnten fie wieder starken Widerstand organifieren. 

A 25. Juli: Die 197. J. O. frat unter den Befehl des Beskidenkorps 
(Generalleufnanf v. Hofmann), das zur Südarmee (Generaloberst Graf Bothmer) 
gehörte. 

Um 7 Uhr vorm. wurde der Vormarsch fortgesetzt. Il. von W. H. 2 km 
füdwestlich Wybranowka auf Nordteil Slobodha Janowijka, Ill. folgte rechts geffaffelt 
mit Sicherung gegen den Wald füdwestlich Slobodka Janowska. Patrouillen fanden 
das Westufer des Sereth vom Feinde frei, dagegen die Höhen östlich des Flusses 
bejegt. Schwache feind. liche Patrouillen in den Steinbrüchen 1 kın westlich 
Slobodka Janowska 
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sowie im Walde südwestlich des Dorfes wurden gefangengenommen, Das Il. 
erhielt beim Überschreiten der kahlen Höhen hark westlich Slobodka Janowfka 
Artillerie- und M. G.]JFeuer aus dem Walde 1 km östlich des Sereth. Unter dem 
Schutze von Artilleriefeuer wurde nunmehr entwickelt gegen den Sereth 
vorgegangen. Um 1.15 nachm. war das Westufer des Flusses erreicht, Slobodka 
Janowska wurde vom Il. (nördliche Hälfte) und vom Ill. (üdliche Hälfte) besetzt. 5. 
Komp. als Regimentsreferve am Süd. westausgang des Dorfes beim Regks.-Slab. 

1. war als Brigadereserve über Wybranowka bis Höhe 354, 1% km südlich 
Podhajczyki Justynowe gefolgt, wo es die alfe russische Stellung besetzte. 

Globodka Janowjka blieb unter Sfreufeuer der russischen Artillerie und wurde 
von M.G,, die aus dem Walde 1 km östlich des Dorfes über- höhend wirkten, 
überwacht. Das Regiment traf Vorbereitungen für den Übergang über den Sereth. 

Nach Einbruch der Dunkelheit ftellten Freiwillige unter Führung des Offizier- 
Stellvertreters Schlelh den von den Russen zerstörken Brücken- fteg am Südende 
des Dorfes wieder her, Patrouillen gingen auf das Ostufer des Serelh. 

Am 25. 7. wurden 20 Gefangene gemacht, während die eigenen Verluste 2 
Tote, 6 Verwundete, 3 Vermißte betrugen. 

26. Juli: Kurz vor Beginn der Morgendämmerung gingen die 10. und 11. 
Komp. über den Brückensteg und nahmen eine Brückenkopf- stellung bart östlich 
des Sereth ein. Unter dem Schutze starken Artillerie. feuers zog der Gegner in 
Richtung Mlyniska ab. 2 

Um 1 Uhr nachm. überschritt das Regiment (ohne I. Ball.) den Gereth und 
stand um 2.30 nachm an der Straße Budzanow—Janow, mit rechtem Flügel bei 
Punkt 273, mit linkem bei Punkt 259. Der Wald westlich Mlyniska wurde kampflos 
durchschrikten, das Dorf selbst um 3.15 nachm. besetzt. 

Kobylowloki war noch von feindlicher Kavallerie und von Panzer- wagen, die 
mit Revolverkanonen armierf waren, besetzt. Der Widerstand wurde jedoch rasch 
gebrochen. Um 5.30 nachm. war das Regiment bereits im Befig des Ortes und 
bezog Ortsbiwak im Ostteil des Dorfes, Siche- rungen vorgeschoben. 

10 Gefangene, keine eigenen Verluste. 

Sowohl in Slobodka Janowjka wie in Mignifka und Kobylowloki wurden die 
Truppen von den Einwohnern lebhaft begrüßt, mit Freude aufgenommen und reich 
mit Lebensmitteln und Liebesgaben bedacht. 

RIM. 278 3 

34 3 

— ——— Zx8————ŭ— — —j— 

Das I. Batl. war als Brigadereserve über Slobodka Janowika vor- gezogen 
worden und biwakierte in Mlyniska. 

27. Juli: Um 10 Uhr vorm. wurde der Vormarsch fortgesetzt: TI. über Folw. 
Sucoftawfki in Richtung Nordteil Krogulec, Ill. über Höhe Nudki auf Südteil Krogulec, 
l. blieb Brigadereserve. Auf Höhe Rudki stieß das Ill. Batl. auf feindliche 
Poftierungen, die in kurzem Feuergefecht ge- worfen wurden. Um 9 Uhr nachm. 
wurde Krogulec erreicht und besetzt. Das Il. und Ill. bezogen am Ost- und 
Südostrand Ortsbiwak. 

I, marschierte über KobylowlokiFolw. Suchostawski nach Krogulec, an dessen 
Nordausgang es biwakierte. 

28. Juli: Um 6 Uhr vorm. trat das Regiment in der Reihenfolge Il. (Vorhut), III., 
I. den Vormarsch in Richtung Wasylkowee an. Beim Durchschreiken von 
Wasylkowce wurde die Vorhut aus einem Panzer- zuge und aus Panzerautos unter 


M. G.-Feuer genommen. Als unsere Artillerie und M. G. das Feuer ermiderfen, 
fuhren der Zug und die Autos ab. 

Auf den Höhen südlich Ezabarowka ffellten sich dem Vormarsch russische 
Nachhuten entgegen. Zum Angriff wurden angejebt: Il. über Punkt 294 gegen Höhe 
304, Ill. nördlich des IL in Richtung Punkt 267 im Südostteil von Czabarowka. 

Beim Angriff auf Höhe 304 machte das Il. Batl. 120 Gefangene, die einer aus 
österreichischen Polen und Tschechen zusammengesetzten russischen Division 
angehörten. 

In der Linie Nordteil Suchodol—260 (2 km nordwestlich Suchodol) stellte fic) 
das Regiment zum Angriff gegen den am Zbrucz noch haltenden Feind bereit. Auf 
dem westlichen Ufer befanden fic) nur noch Pafrouillen und Kavallerie, die sich über 
den Zbrucz zurückzogen, sobald fie angegriffen wurden. um 7.30 nachm. war das 
Westufer des Flusses erreicht. Jenseits lag der Auffe in gut ausgebauten, starken 
Stellungen. 

29. Juli: Die Vorbereitungen für einen gemaltjamen Übergang über den 
Sbrucz wurden getroffen, Material bereilgelegt und Erkundungen vorgenommen. Il. 
und Ill. Batl. waren eingesetzt, vorderste Enie am Westufer des Fluffes, rechter 
Flügel (III) in Höhe von Suchodol, linker Flügel (IL) am Südende des Schloßparkes 
von Goluchowsti. I. Ball. im Czabarowka-Bach-Tal, 500 m nördlich Suchodol, als 
Regimentsreferve. — Lebhafte Tätigkeit der russischen Artillerie. 

Bei der Erkundung von Übergangsitellen über den Sbrucz fiel Leutnant d. R. 
Fuchs (Carl) als Führer einer Offizier-Patronille. Auch 
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fiel der Adjufant des Il. Batls., Leuknant d. A. Altmann, am 29. 7., als er der 
8. Komp. einen Befehl überbrachte. 

Einer Patrouille der 8. Komp. unter Führung des Unteroffiziers Schönlaub 
gelang es, über den Fluß bis in die russische Stellung vor- zustoßen und mit 
wichtigen Erkundungsergebnissen zurückzukommen. 

In der Nacht zum 30. 7. wurde das 1. Batl. der 95. Res. Inf. Brig. (Oberst 
Wolf) zur Verfügung geslellt und marschierte über Kierniczkiei nach Kontumaz. Die 
95. Nes Inf. Brig. hatte nördlich Husiatyn den Zbrucz überschritten und bildete vom 
Nordostende von Hsterreichisch-Husiatyn über den Westhang der Höhe 306 bis 
zum Südkeil Olchowezyk eine Brückenkopfstellung. 

30. uli: Das Il. Batl. wurde durch Teile des Jäger-Regiments 7 ab- gelöst und 
ebenfalls der 95. Res. Inf. Brig. zur Verfügung gestellt. Es nahm als Brigadereserve 
Aufstellung am Südwesthang der Höhe 306 nördlich Hufiatyn. 

Auch heute lebhaftes Streufeuer der russischen Artillerie und M. G. Die 
Verluste des Regiments bekrugen: 3 Tote, 27 Verwundeke. 

7. Kämpfe um den Zbrucz und zwischen Zbrucz und Serelh. 61. 7. bis 2.8. 
1917.) 

Gesamtlage: Auf dem Oftufer des Zbrucz leisteten die Russen in 
vorbereiteten Stellungen energischen Widerstand. Teilvorftöge aus der deulsch]] 
österreichischen Front heraus erlangten keine wesentlichen Erfolge. 

31. Juli: Das Ill. Ball. blieb in feiner Stellung und frat unter den Befehl des 
Jäger-Regiments 7, während der Regts.-Stab, das I. und Il. Ball. der 95. Nes. Inf. 
Brig. unterffellt wurden. Das Regiment über- nahm den Abschnitt von der 
Nordostecke Osterreichisch-Hustatyn bis zur Höhe 306. Das I. Ball. bezog die 
Stellung am Ostrand des Nordteils von ussisch-Hustatyn. Im Nordteil des 
Regimentsabschnikts waren die sächsischen Jäger[JBataillone 25 und 26 eingesetzt. 
Das Il. Batl. blieb am Südwesthang der Höhe 306 als Regimentsreferve. 


Um 6 Uhr nachm. verstärkte sich das russische Artilleriefeuer und um 6.30 
nachm. erfolgte gegen die Front der beiden Jäger-Bataillone ein russischer Angriff, 
der aber im Feuer zusammenbrach. 

Verluste (ohne die der Jäger-Bafaillone) 5 Tote, 25 Verwundete. 

ES 
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1. August: Die Gefechtstitigheit bejchränkte sich auf Artillerie- und M. G.- 
Feuer. (2 Tote, 14 Verwundele.) 

Stellungs- und Hindernisbau. 

2. August: In der Nacht zum 2. 8. wurde das Regiment lauch Ill.) abgelöst 
und bezog als Armeereserve Ortsunkerkunft in Rrogulec. —* 

8. Skellungskämpfe zwischen Dnjester und Zbrucz, am Zbruez und zwischen 
Zbruez und Sereth. (8. bis 15. 8. 1917.) 

Gesamtlage: Mit dem Erreichen des Zbrucz war Galizien bis zur 
Vorkriegsgrenze vom Feinde befreif. Südlich schlossen fic) an die Offensive von 
Zborow — Tarnopol noch eine Reihe von Kämpfen an, die zur Befreiung der 
Bukowina führten. Dann erstarrke hier der Krieg wieder zum Skellungskrieg. 

3. bis 6. August: Als Armeereserve in Krogulec. Zur Feier der errungenen 
Erfolge und des einjährigen Bestehens des Regiments fand am 5. 8. Gottesdienst 
durch Divifionspfarrer Krak, am 6. 8. eine Parade aufstellung vor dem Divisions|] 
Kommandeur stakt, der hierbei ein Eijernes Kreuz |. Klasse (an Gefreiken Lakscha, 
4. Komp.) und 115 Eiferne Kreuze Il. Klasse überreichte. 

7. August: I. Bakl. bezog Unterkunft in Michalki, Regts.-Stab, Il. und III. in 
Umifla. Die 3 M. G. K.-Kompagnien blieben in Krogulec. 

8. bis 15. Auguft: Das Regiment stand der 237. Inf. Div. zu Schanz- arbeiten 
zur Verfügung. Es arbeitete an den Skellungen dleser Division beim Folw. 
Ludwipole, wohin fäglid marjchierf wurde 

9. Stellungskämpfe am Sereth. (16. 8. bis 7. 12. 1917.) 

Gesamtlage: Kämpfe an der rumänischen Front, Einnahme von Riga, 
Übergang nach Ssel und Eroberung der Inseln im Rigaischen Busen; an den übrigen 
Teilen der Ostfront Stellungskrieg. 

16. August: Die 197. J. D. schied aus dem Verband der haiserlich deukschen 
Südarmee aus und fraf wieder unter den Befehl des Abschnitks Slocjow 
(Kommandierender General: General d. J. v. Winckler). 
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Marsch des Regiments über Chlopowka, Wybranowka, Choroftkow, Howilow 
Wielki nach Howilow Mala. Hier Ortsbiwak. Regenwelter. 

17. August: Vorbereitung zur Ablöfung des J. R. 138 bei Eleono- rowka. 

18. August: Ablösung. Borpoftenbataillon bei Eleonorowka: Ill. in der 
Hauptstellung bei Peremilow l., bei Zofiowka Il. Batl. Ruhige Stellung, jedoch 
lebhafte beiderfeitige Patrouillentätigkeif. 

19. August: Eine etwa 50 Mann ftarke russische Patrouille stieß gegen einen 
Offizierpoften der 10. Komp. vor und wurde abgewiefen. Ein Russe vom J. R. 9 
wurde gefangengenommen. 

21. August: Die 10. Komp. wies einen russischen Patrouillen vorstoß ab. 

22. bis 24. Auguff: Ausbau der Stellung, die bei der Übernahme des 
Abschnitts soeben erst sestgelegt worden war. Die im Abschnitt des Regi- ments 
befindliche Ernte wurde jetzt und [päfer eingebracht. 


25. August: Russische Kavallerie-Pakrouillen im Zwischengelände. Die 
feindliche Artillerie war heute lebhafter als an den vorhergehenden Tagen. 

27. Argust: Die Sicherungen östlich der Straße Eleonorowka—Grzy- malow 
wurden von der 241. J. D. übernommen. 

28. August: Das Ill. Yatl, wurde mit Gasgranaken beschossen. 

29. August: Eine Offizierpafrouille unter Führung des Leutnants d.R. 
Rathsmann drang bis in das Dorf Mazurowka vor und wies einen Gegenstoß einer 
russischen Kompangnie ab. 

30. August: Der Vorpostenabschnitt wurde mit 300 Schuß Arkille- tiefeuer 
belegt. 

31, August: Das Il. Batl. übernahm den Vorpostenabschnitt, II. den 
Unterabschnitt Zofiowka. 

2, September: Dorf und Meierhof Eleonorowka wurden mit 12 Fliegerbomben 
beworfen. 

3. September: 110 Granaten, davon auffallend viel mittleren Kalibers, auf 
dem Vorpostenabschnitt. 

6. bis 7. Seplember: Lebhafte Tätigkeit russischer Flieger und Patrouillen. 

8. September: Die im Zuge der Wege Eleonorowka—Grzymalow und 
Eleonorowka—Bucyki befindlichen Brücken wurden von uns Zerstörk. 

9. bis 10. September: Sehr rege Flsegerkätigkeit. 
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11. September: Dorf und Meierhof Eleondrowka wurden mit 230 Granaten 
und Schrapnells beschossen. Ein russischer Überläufer des Regiments 
Preobraszenski gab an, daß das russische I. Garde-Korps uns gegenüber eingesetzt 
worden ist. 

12. September: Peremilow wurde mit Fliegerbomben belegt. 

14. September: Ein Infanterie-Bauzug (Führer Vizefeldwebel Behrens) wurde 
gebildet und in Peremilow untergebracht. 

15. Seplember: Der Regimentsabjdnitt wurde bis an den Süd- rand von 
Hleszczawa verbreitert. Die Feldwachen sowie der Offizier- posten auf der 
Grzymalow[]Mogila wurden vom Vorposten- Bataillon (l.), der neue Abschnitt der 
Hauptffellung vom Ill. Batl. übernommen. Dem Il. Batl. wurde die 3. Komp. zugeteilt 
und als Vorpostenreserve verwandt. 

18. September: Lebhafte Beschießung von Eleonorowka. 

19. Sepfember: In Peremilow richtete das Regiment einen M.G.- Ausbildungs- 
Kursus (Leiter: Leutnant d. R. Groth) ein. 

20. Sepkember: Das Vorpostengelände wurde lebhaft vom Feinde 
abgestreut. Die 7. Komp. wurde durch die 12. die 8. durch die 10. Romp abgelöst. 

21. September: Auf der Grzymalow[]Mogila wurde ein Patrouillen Kommando 
des Regiments unkergebracht, das allnächtlich Vorstöße gegen Grzymalow und 
Mazurowka unternahm, 

Die 5. Komp. wurde durch die 11., die 6. durch die 9. Komp. ab- gelöst. II. 
Batl. übernahm den Unkerabschnitt Sofiowka, Ill. die Vorposten. 

24. September: Eine längs der Straße Grzymalow—Eleonorowka unter dem 
Schutze von Artilleriefeuer (efwa 80 Schuß) vorgehende russische Patrouille wurde 
abgewiesen. 

25. Sepkember: Lebhaftes Strenfeuer auf dem Vorpostenabschnitt. 

26. September: Peremilow wurde mit Fliegerbomben beworfen, 

27. September: Zofiowka, Eleonorowka und Peremilow wurden mit 
Fliegerbomben beworfen, der Vorpostenabschnitt mit 90 Granaten beschossen. 


28. bis 29, September; Das I, und Il. Batl. lösten fic) gegenseitig ab. 
Artilleriefeuer und Fliegerbomben wie an den Vorkagen. 
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30. September: Während der Dauer der Erntezeit war ein Wirt 
schaftskommando unter Führung des Leutnants d. R. Meyer (Okto) gebildet 
worden, das etwa 800 Zentner Körner einbrachte und 100 Morgen Kartoffelland 
aberntete. Das Ernteland lag im Bereich der Stellungen. 

Oktober: Während des ganzen Monats war ruhiger Stellungs- krieg. 
Abwechslung brachke nur die Tätigkeit der Pafrouillen- Kommandos, die alle 
Bataillone gebildet hallen. 

24. Oktober: Unter Führung des Vizefeldwebels Wegmann drang eine 
Patrouille des Regiments bis Mazurowka vor und brachte einen Angehörigen der 
russischen 1. Garde-Infanterie-Divifion zurück. 

25. Oktober: Der Oberbefehlshaber Off, Generalfeldmarschall Prinz Leopold 
von Bayern, besuchke den Divifionsabjönitt und über- reichte eine Anzahl 
Auszeichnungen, jo dem Regimenks-Kommandeur, Major v. Woedtke, das 
Ritterkreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern. 

31. Oktober: Das Juiger-Regiment 7 löste das Regiment ab. Der Regis.-Sfab 
und das I. Batl. bezogen Unterkunft in Jwanowka, das IL in Trembowla, die 2. M. G. 
K. in Salawie, das Ill. in Peremilow und Howilow MI, die Große Bagage in Lozowka. 

November: Bis zum 15. November fand an drei Tagen der Woche 
Ausbildungsdienst statt, an den übrigen drei Tagen stand das Regiment zum 
Stellungsbau zur Verfügung. Vom 16. 11. ab war nur noch an zwei Wochentagen 
Arbeitsdienst. 

1. bis 2. Dezember: Nach einem Monat der Ruhe wurde das Regi- ment 
nunmehr wieder eingesetzt und löste am 1. und 2. 12. das Land- webr-Infanterie- 
Regiment Nr. 32 ab. Es wurden eingesetzt: I. Batl. Abschnitt Hlesezawa-Süd, TIL 
Hlesczawa-Nord, Il. Seibowka. Die Regi- mentsbefehlsstelle blieb in Iwanowka. 

. Die Gefechtstätigkeit der Russen hatte erheblich nachgelassen, die Zahl der 
Überläufer wurde von Tag zu Tag größer. Die Nachrichten, daß an verschiedenen 
Stellen der Ostfront örtliche Waffenruhe vereinbart worden fei, bewahrheiteten fic. 

6. Dezember: Am 6. Dezember traf der Befehl ein, daß am folgenden Tage, 
12 Uhr miktags, eine zehntägige Waffenruhe für die ganze Ausdehnung der 
deutsch-russischen Front beginne. Die Stimmung und die Gefühle, die diese 
Nachricht auslösten, versteht nur der, welcher 
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mit dem Abschluß im Osten noch nicht zum Ende gekommen fei. Aber ebenso 
sicher glaubte jeder, daß der Kampf an der Westfront nun eben- falls seinem 
baldigen Ende enkgegengehen mußte und jeder hoffte, daß er an der Offenfive 
gegen Frankreich, die in unser aller Augen eine Selbstverständlichkeit war, 
teilnehmen konnte. % 

10. Waffenruhe (7. bis 17.12.17), Waffenflillitand (17.12.17 bis 13.2.18). 

Dezember 1917 u. Januar 1918. In freudigster Stimmung und Er- wartung 
feierten wir in unserer Stellung Weihnachten, Neujahr und Kaisers Geburtstag. An 
diesem Tage fand in Slesczawa Goklesdienst und Parade des J. und Ill. Bats. statt. 
Schon der folgende Tag brachte den Ablösungsbefehl. 

Am gleichen Tage — 28.1. — wurde die Regiments-Nachrichten- Abteilung, 
zu deren Führer Leuknank d. L. Buhk ernannt wurde, gebildet. 

Februar: Unfere Stellungen wurden am 1.2. von Teilen der bayerifhen 
Erfagdivifion übernommen. Wir follfen durch Bahn- kransport abbefördert werden. 


Als Einladebahnhof war Zloczob — Luftlinienentfernung von Iwanowka 120 km — 
beftimmt worden. An acht Marschtagen hatte der galizische Winter noch einmal 
Gelegenheit, fi in feiner ganzen Strenge zu zeigen. Eisiger Wind wehte über die 
schneebedeckte, öde Gegend. Die Dörfer, die in Galizien an sich schon keine allzu 
begehrenswerte Unterkunft für Truppen bieten, waren zum größken Teil zerstörk 
und von Menschen verlassen, fo daß man sich auch nachts kaum für den nächsten 
Tag aufwärmen konnte. 

Als Marschstraße wurde benutzt: Loszniow—Mikulince—Nastasow — 
Chodacjkow Wk Kozlow—3borow—Plesniany—Snowicz—Zloczow. Am 9. Februar 
kraf das Regiment dork ein und bezog folgende Quartiere: 

Regts.-Stab und I. Batl. Jafionomce, 1. M. G. K. Zalesie, Il. Batl. Majdan 
Gologorfki und Kondratow, 2. M. G. K. Remizowce, Ill. Batl. Woroniaki. 

Der Abtransport erfolgte in 4 Zügen. Im ersten verließen am 12,2, um 3.39 
vorm. der Regts.-Stab und die 3 MG. K. Zloczow. Es folgken um 7.39 vorm. das I. 
Batl. und am 13. 2. um 7.39 vorm. das Il., um 7.39 nachm. das IIl. Ball. 


